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„MEINE ERGOSTUNDE“

Mehr Effektivität durch 
zielorientierte Struktur der 
Therapieeinheit in der Pädiatrie

Britta Winter

Ergotherapie Kongress 2015 

Britta Winter

Therapie + Wissen 

Fortbildungen!

Hilfe zu mehr
Sicherheit, Professionalität und 

Freude im Beruf!
Qualität der Kindertherapie 

optimieren!
Inklusion voranzubringen!
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Fragestellung

1.Wie und womit kann die Gestaltung der 
Therapieeinheit einen Rahmen bieten, 
in dem Kinder zu besseren 
Aufmerksamkeits- und 
Lernvoraussetzungen kommen und 
auch Verhaltensprobleme reduziert 
werden können?

2.Wie kann ET Generalisierung und 
Transfer gezielt unterstützen?

Zielsetzung der Ergotherapie

Erwerb von Fertigkeiten 
zur Verbesserung der Alltagsbewältigung, 

Selbstständigkeit, Produktivität, Freizeit und Teilhabe

�

Automatisierung der Fertigkeiten

�

Generalisierung der Fertigkeient in den Alltag

�

Transfer der gelernten Strategien, 

um neue Fertigkeiten zu erlernen und Probleme zu lösen

Zielsetzung der Ergotherapie
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Problemstellung

Störungsbilder/Symptome/Umwelt/Umfeld

Betätigungsprobleme

Arbeit an den Betätigungsziele

Problemverhalten in der 
Therapieeinheit

HÄUFIGE SCHWIERIGKEITEN IN DER 
THERAPIEEINHEIT

Kind

� zeigt expansives Problemverhalten, läuft umher, ist unruhig

� ist übererregt und reizoffen

� hat kurze Aufmerksamkeitsspanne

� ist untererregt, verträumt, schlaff

� arbeitet nicht aktiv mit

� ist unmotiviert

� hört nicht genau zu

� sieht nicht genau hin

� spricht nicht oder wenig, ist einsilbig

� Diskutiert

� verweigert

� ...
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Vorschlag

Prinzipien der 
Therapiegestaltung 

des
Wunstorfer Konzepts

Struktur und Ritualisierung

Ritualisierter Stundenaufbau

Kontinuität

Sicherheit

Verbesserung von Selbstständigkeit
Reduzierung von unerwünschtem  Verhalten

Verbesserung der Lernvoraussetzungen
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Stundenaufbau

�Elternberatungsphase

�Zentrierungsphase

�Einstiegsphase mit Alltagscheck

�Wachmachphase

�Trainingsphase

�Reflexion- und Hausaufgabenphase

Das Kind lernt/erarbeitet:

� sich an Regeln zu halten und 

unerwünschtes Verhalten zu reduzieren

� Strategien zur eigenaktiven 

Selbstregulation

� Strategien für verbesserte 

Aufmerksamkeitsaktivierung

� Strategien um konkrete 

Alltagshandlungen und Betätigungsziele 

zu bewältigen

� sich zu reflektieren

� sich seiner Ressourcen bewusst zu 

werden und diese auszubauen

MamPa lernen auch!
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Elternberatungsphase

� in der Salamitechnik

� bevorzugt: 
Aufgabenorientierte 
Elternberatung

� Z.B. nach dem 
Ergotherapeutischen 
Elterntraining ETET

� Ratgeber „Komm, das 

schaffst Du“

� Arbeitsmaterialien des 
Triple-P

Elternaufgabe
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Zentrierungsphase

� Hocker!

� Blickkontakt!

� Zentrierungsposition 

anspruchsvoll

� Kind steht solange ganz still auf 

dem Hocker bis der Ton 

verklungen ist

� Hemmung

� Zentrierung / Achtsamkeit

� Zeit und Position steigern

Zentrierungsübungen
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Begrüßung

� Hocker!
� Blickkontakt!
� Kokontraktion
� Tempo

Regeln
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Regelleiste

Belohnungen
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Alltagscheck

� Die aktuelle Situation
des Kindes aufnehmen 

� zum Sprechen anregen! 
� Wie war Deine Woche? 
� Was war gut? 
� Wie hast Du das 

geschafft?
� Welche Tricks haben Dir 

geholfen?
� Was war nicht so gut?

Wochenprotokoll
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Wachmachphase

� Check 

Drehzahlmesser

� Aufpassübungen

� Wach-mach-Tricks

� Ruhig-mach-Tricks

Aufpassübungen

� dynamisch

� koordinationsschulend

� muskelaufbauend

� Alertness steigernd

� Reduzierung 

Hyperkinese
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Trainingsphase

� Arbeit an den konkreten Therapiezielen! 

� Kind und ET klären die Ziele der heutigen 
Trainingsphase

� Kind identifiziert mit Hilfe der ET hilfreiche 
Strategien um die entsprechenden 
Fertigkeiten zu erlernen

� ET unterstützt das Kind bei der Arbeit an den 
Zielen/Fertigkeiten durch einen Modellierungs-
dialog / unterstützende Fragen / geleitete 
Entdeckung

� ET verstärkt relevantes Verhalten durch präzise 
Prompts und Lob
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Ergonomie

� Aufrichtung –

Alertness –

Lernvoraussetzunge

n

� reduziert 

unerwünschtes 

Problemverhalten

� Hände als 

Werkzeuge frei
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Hausaufgaben
� Abmachung zwischen ET und 

Kind!

� Nutzen unmittelbar an den 

Betätigungszielen

� Individuumszentrierte

alltagsorientierte 

Hausaufgaben

� Aufgaben zur Verbesserung 

der Selbstregulation

� Strategieanwendung im Alltag

� Experimente

� Befragungen/Beobachtungsauf

gaben

� Trainingsaufgaben

� verschriftlichen!

Reflexion

� Welche 

Fertigkeiten und 

Strategien hast 

Du heute hier 

gelernt?

� Wo kannst Du 

diese 

Fertigkeiten und 

Strategien in 

Deinem Alltag 

gebrauchen?
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Reflexion
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Antworten: Therapiegestaltung 

Wunstorfer Konzept

� Ritualisierter Stundenaufbau

� Regeln

� Strategien für Alertness und Selbstregulation

� Strategien zur Tonusregulation

� Strategien für Koordination

� Kontinuierlicher Alltagsbezug (Wochenprotokoll und 
Alltagscheck)

� Kontinuierliche, gezielte Maßnahmen für Generalisierung und 
Transfer (Ergo-Aufgaben, Reflexion)

� Erhöhung des Empowerments (Alltagscheck, Reflexion)

� Konsequente und zielorientierte Einbeziehung der Eltern

� Kontinuierliche Evaluation (Alltagscheck, Wochenprotokoll, 
Hausaufgaben)

INSPIRIERT??

www.ergotherapie-winter.de
info@ergotherapie-winter.de

Therapie + Wissen


